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Uebersiclit
der lebenden F i s eh e Siebenbürgens

r on

E. A. B i e I z.

Eine Aufzählung der Fische Siebenbürgens finden wir

zwar schon in mehreren altern geographischen Werken un-

sers Landes, haben aber keine, welche den gegenwärtigen
Anforderungen der Wissenschaft entspräche. Dieser Um-
stand und namentlich die Thatsache , dass wir unter den
verhältnissmässig wenigen auch noch heutzutage mit Sicher-

heit in unserm Lande aufgefundenen Fischen schon eine

neue noch unbeschriebene Art besitzen, bewog mich die fol-

gende Uebersicht zu veröflFentlichen.

Bevor ich aber an diese Uebersicht selbst gehe, sei es

mir gestattet, in Kürze der frühern Arbeiten auf diesem Felde

zu gedenken.
Die erste vollständigere Aufzählung*) der siebenbürgi-

schen Fische gibt uns 1778 Josef Benkö im ersten Bande
Seite 134 §. 83 seines Werkes; Transsilvania sive mag-
nus Transsilvaniae principatus olim Daciae mediterraneae dic-

tus orbi nondum satis cognitus nunc multifariam et strictam

illustratus auctore Josefo Benkö, Transsilvano-Siculo,

Earocho Közep-Ajtensi etc. Vindobonae typis Jos. Nob. de
Lurtz, mit folgenden Worten „Piscium amnes fere umnes sunt

„fertilissimi
,
quosinter capiuntur: Angvilla, sed non frequen-

„ter; Mustela fluviatili.s, Silurus glanis, FiUcius, Gobio,
„Perca fluviatilis, Cobitis barbatula, C. taenia, C. fossilis,

„Salmonis species Trulta, Fario, Hucho, Salvelinus, Thy-
„mallus, Albula, cet. Cyprini species: Barbus, Carpio, Ca-
„rassius, Cephalus, Alburnus, ]3allerus cet."

Das wirkliche Vorkommen in Siebenbürgen dürfte be-

züglich einzelner von Benkö angeführter Arten, namentlich

des Salmo salvelinus und albuIa, schon seinem ersten Nach-

*) Die Bemerkung in der Mineralogia magni principatus Transsilraniae con-

scripta a Joanne Fridvaldszky , Societatis Jesa Sacerdote , Anno Sal.

MDCCLXVII ; Claudiopoli typis academicis societatis Jesu S. 7: Piscium

item fertilissimi (seil, amnes) quos intei' Barboues, Truttas, Mugiles,

Thymalos videre, edere, perfrequens est, kann nämlich kaum hieher ge-

rechnst werden.
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folger*) unter den inländischen Schriftstellern auf diesem
Gebfete Josef Leonhard, früher evanwel. Prediger in
Hermannstadt und am 1. Juni I. J. als" Stadtpfarrer in
Broos gestorben, zweifelhaft gewesen sein, denn der letz-
tere führt in seinem 1818 bei Johann Barth in Hermann-
stadt erschienenen. „Lehrbuch zur Beförderung der
Kenntniss von Siebenbürgen" Seite 185 bis 191
nur die folgenden 2t Arten mit kurzen Beschreibungen an:

1. Der Stör (Acipenser sturio)
2. Der Hausen (Acipenser huso)
3. Der gemeine Aal fMuraena angvilla)
4. Die Aalraupe (Gadus Iota)
5. Der Kaulkopf (Cottus gobio)
6. Der gemeine Barsch (Perca fluviatilis)
7. Die Schmerle (Cobitis barbatula)
8. Der Stein beisser (Cobiiis taenia)
9. Der Wetterfisch, Peizker (Cobitis fossilis)
10. Der gemeine Wels (Sllurus glanis)
1 1 . Die Lachsforelle (Salrao trutta)
±2. Die gemeine Forelle (Salmo fario)
13. Die Aesche (Salmo thymallus)
14. Der Hecht (Esox lucius)
15. Der gemeine Karpfe (Cyprinus Carpio)
16. Die Barbe (Cyprinus barbus)
17. Die Schleihe (Cyprinus tinca)
18. Die Karausche (Cyprinus carassius)
19. Der Dickkopf (Cyprinus cephalus)
80. Der Breitling oder die Bleie (Cyprinus ballerus)
21. Der Weissfisch, Uklei (Cyprinus alburnus.)

Dazu fügt er noch die Bemerkung hinzu: „Ausser die-
„sen hier genannten Fischen besitzen wir, besonders in un-
„sern hellfliessenden Bächen , noch eine hieher (d. h. zu
„Cyprinus) gehörige Art und zwar an manchen Orten ziem-
„lich häufig, welche wir Semmling ungrisch Semling
„heissen, wovon ich aber selbst in den grössten Werken der
„Naturgeschichte von Fischen, weder eine Beschreibung
„noch Abbildung gefunden habe. Er hat nur kleine Schup-
»pen, die auf dem Rücken liegenden sind schwarzgrün ge-
„fleckt, auf den Seiten und unten aber ist er mit Silberglanz
„bedeckt. Sein Oberkiefer ist etwas länger und am ünter-
„kiefer? sind 4 Bartfäden; sein Körper ist nur schmal und
„selten über 8 Zoll lang. In den Brustflossen sind 14, in

•) L. J. -Marienburg in seiner Geographie ron Siebenbürgen, Hermann-
mannstadt 1813 S. 62 u. 63 gibt uns nämlich nichts mehr als Benkö.
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„den Bauchflossen 9, in der Rückenflosse 10 und in der
„Schuaiizflosse, welche geiheilt ist, 22 Strahlen. Sein
„Fieiseh ist zwar voll Gräten, aber doch besser als vom
„Weissfisch."

Die spätem Aufzählungen der Fische Siebenbürgens von
J. H. Benig ni v. Mildenberg in der Einleitung zur pe-
riodischen Zeitschrift Transsilvania I. Band, I. Heft; Her-
niannstadt 1833 S. VIII und in seinem Handbuche der
Statistik und Geographie des Grossfürstenthums Siebenbür-
gen, Hermannstadt iH37 I. Band S. 47;— von L. Köväry
in seiner ErdelyorszägStatistikäja, Klausenburg 1847. I. Band
Seite 130 erweitern unsere Kenntnisse in dieser Bezie-
hung wenig. Dagegen aber führte Schreiber dieses (1847)
in einem Beitrag zu J. Söllner's , Statistik von Siebenbürgen
S. 251: Das Flussneunauge (Petromyzon fluviatilis}, den
Sterlet (Acipenser ruthenus), den Kaulbarsch und Zingel
(Acerina cernua und Aspro Zingel); dann Herr Kustos am
K. k. Naturalienkabinet in Wien Jacob Heckel in W. Hai-
dingers Berichten über die Mitlheilungen der Freunde der
Naturwissenschaften in Wien III. Band S. 194 den Abra-
mis Leukarti Heck (von Kronstadt) und Barbus Petenyi Hek-
kel (aus dem Maros , Szamos und der Cserna) in unsere

Fauna ein. Den letztgenannten Fisch erwähnt Herr Heckel
auch im den V^erhandlungen des zoologisch botanischen

Vereins in Wien II. Band 1852. S. 29 als eine noch un-
beschriebene Art, und dennoch war er schon vor mehr
als 30 Jahren in Siebenbürgen als besondere Art bekannt

und dem damaligen Standpunkte der Wissenschaft entspre-

chend beschrieben worden von unserni würdigen, um die

vaterlandische Naturkunde so hochverdienten J. Leonhard.
Denn eine genauere Vergleichung seiner oben vollinhaltlich

angeführten Beschreibung des Semling mit unserm Barbus
Petenyi führt uns sehr bald zur üeberzeugung , dass damit

kein andrer Fisch als dieser Barbus Petenyi gemeint sei.

Da nun aber Leonhard der erste war, der diesen Fisch

als Tieu unterschied und beschrieb, so wird sowohl mein
geehrter Freund Herr Salomon Petenyi , Kustos am Landes-
museum in Pesth es mir vergeben, wenn ich statt seines

schon anderweit zu hinreichender Celebrität gelangten Na-
mens , den des ersten Entdeckers dieser Art substituire

und dadurch dessen Verdiensten um unsere Landeskunde
ein kleines Denkmal setze, — als auch Herr Heckel, wie

ich schon aus dessen freundlichem Schreiben an mich vctni

24. Dezember 1852 entnehmen /-u können glaulie, aus dem
äng( führten Grunde gerne auf diesen kleinen Theil der ihm
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in der Ichtyologie schon in so reichlichem Maa-sse zukom-
menden Priorität verzichten wird. Ich führe unsern Fisch
demnach mit seiner am gehörigen Orte folgenden Beschrei-
bung und der auf Tafel II. gegebenen Abbildung als Pseu-
dobarbus Leonhardi in die Wissenschaft ein und gehe
nun zur Aufzählung der siebenbürglschen Fische über.

Pisces Fische.

Erste Ordnung. Ostacanthi Grätenfische.

Skelett knochig, Körperhaut mit Schuppen bekleidet,
selten nackt.

Erste Ähtheilung. Acanfhopterygii Stachelflosser.

Rückenflossen mit ungegliederten Stachelstrahlen.

Erste llDterabtheilung : Thoracic] , Bruststachelflosser.

Die Bauchflossen meist unter oder gleich hinter den
Brustflossen bei uns mit einer Familie:

Percoidei, Bar sehe,

die Zähne und Stacheln am Rande des Kiemendeckels, einen
mit Schildern gepanzerten Kopf ohne grubige Knochen und
rauhe Schuppen hat.

A3 Zwei Rückenflossen.
a) Vordeckel gezähnelt, Kiemendeckel in "i— 3 scharfe
Zähne endigend.

!• P • r e « L. s a r «i eh*

/. P. fiuviatilis L. Der gemeine Barsch.
Sächsich : Persch ; Ungrisch : Süge'r.

In grössern Flüssen: Alt, Harbach u. s. w. selten.
b) Vordecke! ungezähnt, Kiemendeckei mit einigen stum-

pfen Zähnen.

H. Aspro Cuv. Rauhbapseli.

a) Die erste Rückenflosse mit 8 Stachelstrahlen.
1. A. vulgaris Cuv. Streber. QHierlands SpindelfischJ

Sächsisch: Reppfägch, Wengdfätch; Ungrisch: Aepa-Aa/; Romanisch:
Rippa, FuKär, welche Benennungen jedoch anch für die folgende Art gelten.

Häufig in den grössern Flüssen: Zibin, Alt, ^larosch.
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^) Die erste Rückenflosse mit 13 Stacheln,

2. A. Ztingel L. Der Zingel.
Nicht selten im Alt beim Rothenthurmpasse, anderu'ärls

nocii nicht beobachtet.

B_) Eine Rückenflosse.

III. Acerina Cuv. Kaulbarscli.
1. A. cernua L. Der gemeine Kaulbarsch.

Sehr selten und bisher nur bei Deva im Marosch ge-
fangen, f

\«i

Zweite Utiterabtheilang. Jugulares. Kehlstachelflosser.

Bauchflossen vor den Brustflossen an der Kehle.
In Siebenbürgen vertreten durch die Familie:

Trtgloidei. P a n z e r w ang e n

^

die sich durch einen grossen Kopf mit grossen meist rauhen
Wangenknochen und dadurch auszeichnet, dass ihre oft mit

einigen freien Stacheln versehenen Bauchflossen fast zwischen
den Kehlflossen liegen , und die Gattung

:

I. Cottus h. Kaulkopf.

i. C. gobio \i. Der gemeine Kaulkopf.
Sächsisch: Klovotsch; Ungrisch : Beka-hal, Putra, Kolty ; Romanisch:

Klowotsck, Butz. (im nordöstlichen Siebenbürgen bei Rodna.)

In klaren Gebirgsbächen durch das ganze Land. Meine
Hoffnung an der nordöstlichsten Landesgrenze gegen die

Bukowina, den in diesem Lande vorkommenden C. poecilo-

pus Heckel zu Anden, hat sich nicht erfüllt, da ich im Juli

d. J. im Szamos zwischen Alt- und Neurodna nur den ge -

meinen Kaulkopf fing.

Zweite Abtheilung. Malacopterygii. Weichflosser,

Die Rückenflosse hat gegliederte, ästig-getheilte, bieg-

same Strahlen.

ErsteUnterabtheÜHng. Abdominales. Bauchweichflosser.
Bauchflossen hinter den Brustflossen am Bauche.

Haut mit wahren Schuppen bekleidet.

/. Familie. Salmonei. Lachse,

Sie haben eine Fettflosse über dem After und alle

Mundknochen mit Zähnen besetzt.

A) Zähne gross, 10 KiemenstrahleQ.
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a) Nur der fordere Theil des Vomers , die Vomerplatte,
mit Zähnen besetzt. ' "^

»

I. Salmo. Valenc. l^aeli«.
/. Ä. Huc/io L. Der Huchen.

Heisst hierlands irrthümlich Lachsforelle fünffrisch Ga-
iocza), welche aber bei uns noch nicht vorgekommen ist und

A^?-''*'^f-
""''.'° g»'össern Seen aufhält, während unsere

Art inHussen lebt, und in Siebenbürgen bereits im Schiel
beini ^ ulkanerpasse

, wo sie am häufigsten ist, im Alt, und
im Marosch bei Gyergyo-Szent-Miklos gefunden würde,
wohin sie aus der Donau ihrem eigentlichen Wohnsitze hin-
aufsteigt.

Aixs diesem geht hervor, dass Benkö's und Leonhard's
»alnio trutta, sowie die Lachsforelle der spätem Autoren
auf diese Art zu beziehen sei.

b) Hinter der mit Zähnen besetzten Vomerplatte eine dop-
pelte Reihe von Zähnen.

II. Salar. Valenc. Forelle.
i, S. Ausonii Cuv. ^ijalmo fario L.^ Die Bachforelle,

»tran^ Pmtrlw'
*'*^*''

'
""grisch

:
P^itfrai^g- ,- Romanisch: Potter, Pt-

In allen steinigen, klaren Gebirgsbächen bis zu 5000'
Äeehohe und darüber , soll nach Benkö auch in die Alpen-
seen (namentlich auf dem Retyezat) hinaufsteigen. Ich konnte
eider bei der mir beim Besuche unserer Alpenseen stets zu
kurz zugemessenen Zeit dieses Factum nicht constatiren,
sowie dieselben auch immerhin den Salrao salvelinus L und
eine oder mehrere Coregonus - Arten (wenn auch nicht den
Coregonus albula L., wie Benkö behauptet, da dieser ein
Meerfisch ist,) beherbergen können.
B) Zähne klein, 7 Kiemenstrahlen.

III. Tbymallus Cuv. AetaeHe,

1. Th. vexillifer Ag. {ßalmo thymallus L.) Die Aesche.
üngnschj ro/noft*o; Romanisch: L»pcan.
In Gebirgsbächen, woher sie bis in die Ebene her-

absteigt.

//. Familie. Cypriiioidei. Weiss/ische.

Ohne Fettflosse, Mund klein, die Oberkinnlade ganzvom Zwischenkiefer gebildet, die Kiefern zahnlos , Iber
dafür verschieden gebildete Zähne auf den Schluidkno-
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A) Körper «eitlich jjzusammengedrückt , Schuppen meistens
mittelgross oder sehr gross ; Mund ohne oder höchstens
mit 4 Bartfäden.
a) Rückenflosse mit 1—8 starken Stachelstrahlen.
aa) Rückenflosse länger als die Afterflosse.

a) Mund mit 4 Bartfäden.

I. Cyprlnus Cuv. K.ariifen*

i. C carpio L. Der gemeine Karpfen.
Säch»i«ch: Kärpm; Ungrüch : Potyka, Poxtdr ; Romanisch: Krap.

In allen grössern , langsam fliessenden und besonders
schlammigen Flüssen und nach Köväry selbst in den Teichen
der Mezöseg.

/?) Mund ohne Bartfäden.
<») Afterflosse kurz und wie die Rückenflosse mit ei-

nem gesägten Knochenstrahl; Mund nach vorn.

II« Carassius Cuv. Karaaselie.

*) Schwanzflosse gerade abgestumpft; vSeitenlinie gerade.
i. C. vulgaris Cuv, QCyprinus carassiusL.J Die Karausche.

Sächsiach : Kort» ; Ungrisch -.IKdräsK,

In Teichen seJten.

**) Schwanzflosse halbkreisförmig ausgeschnitten;
Seitenlinie nach unten gebogen.

2. C gihelio Gm. Der Giebel.

Die Trivialnamen der vorigen sind auch auf diese Art
zu beziehen , welche in allen Teichen und stehenden Gewäs-
sern nicht selten ist.

***) Schwanzflosse gabeiig oder 3—4 theilig.

S, C auratus i*. Der chinesische Goldfisch.

Zur Zierde in Gärten und Gläsern selten; überwinterte
im Garten des Freiherrn von Wesselenyi zu Zsibo in einem
gedeckten Brunnen.

b) Afterflosse lang (11 — 18 strahlig), ohne Knochen-
strahl, Mund etwas nach unten; Seitenlinie fehlt.

III. Rhodeus Ag. Bltterlinf;.

i. Rh. amarus L. Der gemeine Bitterling.

Gemein in ruhigen Flüssen und Teichen, bei Hermann-
stadt selbst in Wiesengräben.

bb) Rücken- und Afterflosse gleich lang; 4 Bartfäden;

Körper wenig schleluiig.

1\, Barba» Cuv. Barbe.

/. B. vulgaris Cuv. QCyprinus barbus L.J Die gem. Barbe.
Säehsiich: Barbtn; Ungrisch: Mdrna; Romanisch: Mreane, Barhw.

Häufig in allen.Flüssen der Ebene.
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b} Rückenflosse ohne Stachelstratil.

aa) Mit 4 Bartfäden, kleinen Schuppen, und sehr
schleimigem Körper.

V. Pseudobarbus E. A. Bielü Afterbarbe.

Der Kopf dick und oben platt, vor den Augen einge-
senkt und in eine stumpfe über den Unterkiefer vorragende
Schnauze verlängert . der Mund daher etwas nach unten h*e-

gend , mit fleischigen runden Lippen und 4 Bartfäden, von
denen 2 an den Seiten der Oberkinnlade, *4 in den Mund-
winkeln hängen (also nicut, wie Leonbard.s^t, an der Un-
terkinnlade); die Kieraendeckel gross unten winkelig nach
hinten vorgezogen ; an den Schlundknochen 1, 3, 5—5, 3,1
Löffelzähne, welche von denen der Barbe wenig verschie-
den sind ; die Rückenflosse hat den dicken gesägten Eno-
chenstrahl am Anfange, wie er sich bei der Barbe flndet

,

nicht, und im Gänsen 11 gegliederte Strahlen (vergl. Fig.

1 uud 4 der Abbildung), ist daher verhältnissmässig nocn
kürzer und beginnt etwas vor den Bauchflossen ; die After-
flosse ist 6 strahlig , kürzer als die Rückenflosse aber merk-
lich höher; alle Flossen sind übrigens abgerundet und die

Rückenflosse erscheint, wenn sie ausgebreitet wird, wellen-
lienig ausgerandet, indem die Strahlenausläufer sicherheben
und die Hautverbindungen dazwischen eingesenkt sind. Die
Schwanzflosse ist gÄt)elig getheilt, mft etwas grösserm Un-
terlappen. Der Körperdurchschuitt ist rundlich-einförmig, wo-
bei die grösste Dicke nach unten fällt, und der Rücken flach

abgerundet ist, während bei der Barbe der zusammenge-
drückte Körper einen kielförmig zusammengedrückten Rük-
ken hat (siehe Fig. 3 und 5). Die Schuppen, von denen
55 bis 60 die Seitenlinie bilden, 11 Reihen oberhalb und
10 unter derselben stehn, sind klein, zart, nach hinten
verlängert und verschmälert, mit dickem Schleime überzogen,
(siehe Fig. 2), die der Brust und Kehle bedeutend kleiner.*)

Der Darkanal hat nahe zu die doppelte Länge des Körpers.
Das Fleisch ist zwar grätig, aber nicht in dem Grade wie
bei der Barbe, und weit zarter.

/. Ps. Leonhardi E. A. B. Leonhards Afterbarbe.
Sächsisch : Semling ; Ungiisch : Semlehal , Zsemling (während in Un-

garn die Salmonen „Zsemling" heissen) ; Romanisch : Schämte.

Obenher schwarzgrün, an den Seiten silberglänzend, un-
ten weiss; die Schuppen an den Seiten und auf dem
Rücken dicht mit schwarzen Punkten besäet, welche sich

stellenweise zu kleinen Fleckchen vergrössern , woher der

*) In dieser Beziehung ist nnsere Abbildung misrathen.
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Fisch, besonders auf dem Rücken scheckig erscheint. Die
Rücken- und Schwanzflosse sind gelbgrau, die Flossen der
Unterseite röthlich gelb, alle mehr oder weniger besonders
auf den Strahlen schwärzlich angelaufen.

Länge 6 bis 10 Zoll, Höhe 8 bis 10 Linien.

In allen grössern und kleinern Bächen der Ebene bis

ins Vorgebirge; im Marosch, Alt, Samosch, der Tscherna,
dem Zibin , hier einer der häufigsten Arten.

,,,^bb) Mit 2 Bartfäden und sehr schleimigem Körper.
''

' x^ Schuppen gross.

in. «oblo Cuv. «ründllng.

1. G-ßuviatilis Ag. CCyprinus Qobio hj Der gem. Gründling.
Sächsisch: Giffm; Ungrisoh: Odrgö'cte; Romanisch: Gite, Porkoiaeich.

In allen Flüssen und Bächen der Ebene häufig.

/?) Schuppen klein.

TU. Tinea Cuv. Sehlele.

1. T. chrysitis Ag. (^Cyprinus tincaLJ Die gem. Schleie.
Sächsisch: Schloaen; Ungrisch: Cxompo, Cxigdnyhal; Romanisch: Idnn.

An schlammigen Stellen der stiliüiessenden Gewässer
und in grössern Teichen nicht selten.

cc) Keine Bartfäden, der Körper wenig schleimig.

cO Rückenflosse kürzer als die lange Afterflosse.

Till. Abrttints Cuv. Brassen.

/. A. Leukarti Heckel. Leukarts-Brassen.
In langsam fliessenden Bächen bei Kronstadt selten.

2. A. ballerus L. Die Zope?
Ungrisch: Baiin.

Ob der mit bei uns dem ungrischen Namen bezeichnete

und von den frühern Schriftstellern aufgeführte Fisch wirk-

lich diese Art sei, kann ich gegenwärtig noch nicht bestim-

men und möchte es auch fast bezweifeln, da der ächte

A, ballerus nach Herrn Heckeis Angabe In Ungarn blos im

Neusiedlersee vorkömmt.
/?) Rücken- und Afterflosse kurz , ziemlich gleich lang.

a) Rückenflossen über den Bauchflossen stehend.

t Mund unten, quergespalten ohne Lippen, Schlund-
knochen mit Messerzähnen.

IX. Cliondrostonia Ag. Afäsllns.

1. Ch. nasus \t. Die Nase.
'Ungrisch: Paducx; Romanisch : Skobdr,

'In allen unsern grossen Flüssen nicht selten, stellen-

weise sogar häufig.
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tt Mund nach vorn , rund , Lippen vorhanden.
*:) Fangzähne (14), Schuppen gross,", iKOrper

rundlich.

X. Squalins Bonap. Dftbel.

1. 8. dohula L. (Heckel). Der Döbel, AlUl.
Syn. Cyprinus cephalus L. bei Benkö und Leonhard.
Sächsisch : Minnen ; Ungrisch : Dobäna , Pox$är nach Leonhard $ Ro-

manisch: Klean.

In langsam fliessenden Bächen nirgends selten, im Zi-
bin bei Hermannstadt die häufigste Art.

** Fangzähne (16), glatt und zusammengedrückt;
Mund etwras schief gespalten , Körper breit.

Xi. Idas Heckel. «.ühlins*

1. I. melanotus Heckel (^Cyprinus Idus L.) Der Gängling.
Ungrisch: Onyhiü, On.

Selten , sein Vorkommen wurde nur im Sssamos bei
üees angegeben.

*** Drückzähne , Körper zusammengedruckt.

XII. Iieuclscns Klein ivelssflnela.

1. L. rutilus L. Die Rothfeder.
In den grossem Flüssen Alt , Maroseh etc.

b) Rückenflo.sse hinter den Bauchflussen , zwischen
diesen und der Afterflosse.

t Mund oben , Körper zusammengedrückt.
* Beide Kiefer gleich hoch , Schuppen gross.

lULII. Scardlnius Bonap. Plfttae.

/. Sc. erythrophthalmifs L. Das Rothauge.
In langsam fliessendera Waisser und Teichen selten.

** Unterkiefer an der Spitze erhöht, Oberkie-
fer ausgerandet; Schuppen klein, abfallend.

XIV. Alburnas Rondel. I^aalien.

1. A. lucidus Heckel (Cyprinus alburnus L.^ Der Ukelei.
Sächsisch: Weitsfäsch; Ungrisch: Fejei-ke.

In allen fliessenden und selbst stehenden Gewässern
der Ebene bis ins Vorgebirge nicht selten und gewöhnlich
in grosser Gesellschaft ihrer Art.

2. A. bipunctatus L. Die Alandblecke.
In kleinern Bächen , besonders den klaren Gcbirgsbä-

chen mit steinigem Grunde durch das ganze Land nicht sel-
ten und oft in Gesellschaft des Vorigen.
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tt Mund vorn ; Körper cyliudrisch schleimig

;

Schuppen klein und dünn, kaum sich deckend;
Schwanzflosse gabelig.

W* PlioxlnuM Agass. Ellritze.

1. Ph. MarHin Heck. Pfrille

In klaren Gebirgsbächen mit steinigem Grunde bei Zoodt,

lleltan , im Samosch bei Rodna.

B) Körper fast cylindrisch, langgestreckt, klein beschuppt,

sehr schleimig, am Munde 6—fO Bartfäden.

a) Auf dem Suborbitalknochen vor dem Auge jederseits

ein beweglicher
,
gabelförmiger Stachel ; Körper etwas

Eusammengedrückt; Schwanzflosse nicht ausgerandet

;

6 Bartfäden.

XTI. Aeantliopalii Agass. Steinbeisscr.

I. A. taenia L. Der gemeine Steinheisser.
Sächsisch: Stimbeiner; Ungrisch : Kovi-tergelye ; Romanisch: Wur-

luge; XJngüxa, Qrindele..

Häuflg in allen klaren steinigen Gebirgsbächen.

b) Unteraugenknochen unbewehrt , Körper cylindrisch

,

Schwanzflosse etwas ausgerandet.

X.ini. Cobitis L. «ruiftdel.

a) Kiefer ungezähnt, 6 Bartfäden.

1. C. barhatula L. Die Bartgrundel.
Ungrisch: Vago-hml, Bajusxos-tergely-

In Bächen nicht selten.

ß) In jeder Kinnlade 12 kleine Zähne; 10 Bartfäden
und auf der Stirne vor den Augen ein kurzer Dorn.

2. Cobitis fossilis L. Der Schlammbeisser.
Sächsisch: Schuck; Ungrisch: Cnkhal ; Romanisch; Czipär.

In allen stehenden Gewässern , selbst Wiesengräben
häuflg.

///. Familw, Esocmi, Hechte.

Ohne Fettflosse, Mund gross, schnabelförmig verlän-

gert, Kiefer mit starken Zähnen , Rückenflosse meist über

der Afterflosse.

I. Eaox L. Heeht.

I. Esox lucius L. Der gemeine Hecht.
Säohsisch: Hächt; Ungrisch: CmJta; Romanisch: Stuke.

In den grössern Flüssen und Tcichrn der Ebene.
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00 Haut nackt.

IV. Familie. Stlnrini. Welse.

An beiden Kinnladen, welche mit dichten, hechelarti-
gen Zähnen besetzt sind, Ian<re Bartfäden; Ruckenflosse
klein ohne Stachelstrahl, Afterflosse sehr lang.

I. Sllnras L. W9>\m,

1. S. glanis L. Der gemeine Wels.
Sächsisch; Waller; Ungrisuh: Harcta; Romanisch: Somm.
In unsern Hauptflüssen an sandigen Stellen nicht sehr

selten.

Zweite Unterabtheilung. Subbranchiales. Kehl-
weichflosser.

Bauchflossen an der Kehlgegend.
Bei uns aus der einzigen Familie

;

Gadoidei (^Gadus lu.J Schellfische.

mit symetrischem , wenig zusammengedrucktem, beschupp-
tem Leib und freien zugespitzten Bauehflossen , die einzige
durch zwei Rückenflossen, eine Afterflosse und eine ver-
schiedene Anzahl von Bartfäden unterschiedene Gattung:

1* IiOta Cuv. Aalraupe.

/. Ij. vulgaris Cuv. Die gemeine Aalraupe.
Sächsisch: Oalktt; Ungrisch: MenyhtU; Romäuisch: MihtUx,

Er liebt mehr die grössern klaren Gebirgsbäche und
kommt nur im Herbste zur Paarungszeit in die Flüsse der
Ebene.

Dritte Ahtheilung. Apodes. Kahlbäuche.
Bauchflossen fehlen , Körper sehr lang , mit einer dicken

weichen Haut, in welcher die Schuppen fast ganz versteckt
sind , überzogen.

Die einzige Gattung und Art

:

M u r a e n a angvilla L,
(Sächsisch: Oolfäich; Ungrisch: AngoliuL)

welche von unsern altern Schriftstellern (Benkö, Leonhard
u. s. w.) als in Siebenbürgen wenn auch selten vorkommend
erwähnt wird, habe ich hierlands noch nicht zu Gesichte
bekommen und Herr Heckel bezweifelt überhaupt deren Vor-
kommen in der Donau , folglich auch deren Nebenflüssen.*)

*) Siehe Verhandlungen des eooI. botan. Vereios in Wien Band II. S. 20.
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Zweite Ordnung. Chondropterygii. Knorpelfische.

Skelett knorpelig; Körperhaut ohne wahre Schuppen,
rauh , stachelig oder mit Schildern.

Mrste Abtheilung Eleutherobranchii. Freikiemer,

Kiemen an der Aussenseite frei, mit einem Kiemendek-
kel bedeckt. Wir haben bei uns bios vertreten, die durch
das Vorhandensein der Bauchflossen ausgezeichnete

:

Unterabthcilnng. Branchiostegi. Bedektkiemer

mit der einzigen durch ihren spindelförmigen Körper und das
querstehende Maul unter der wSchnauze unterschiedene

Familie Sturionini, Store,

welche wieder nur in einer einzigen Gattung bei uns auftritt.

1. Sturio L. Stör.

Körper mit Längsreihen von Knochenschildern, einer

Rückenflosse, einem deutlichen Kiemendeckel, einem Spritz-

loch und 4 Bartfäden. Wir haben 3 , oder wahrscheinlich 4
Arten in den drei Hauptflüssen.

1. A. huso L. Der Hausen. : ;
'•?

Sächsisch: Honten; Ungrisch: VtJta,- Romanisch: Morun.

Im Marosch und Alt auf dem Zuge nicht häufig.

2. A. sturio li.? Der Stör.
Sächsisch, Stür ; Ungrisch: Toh; Romanisch: Ttchige.

Da der gemeine Stör nicht in der Donau vorkömmt, so

ist es sehr unwahrscheinlich, dass wir diese von allen un-
sern Schriftstellern angeführte Art besitzen , sondern es

dürfte uns auf dem Zuge wahrscheinlich A. Gäldenstaedtii

Brandy ein Bewohner des schwarzen Meeresund der Donau
besuchen. Die Entscheidung hierüber muss ich jedoch dem
Zeitpunkte vorbehalten , wo wieder einer dieser seltenen

Gäste bei uns gefangen wird und mir zu Gesichte kommt.
3. A. ruthenus L. Der Sterlet.

Ungrisch: Kectege.

Häufig auf dem Zuge in der Marosch, seltener im Alt.

Anmerkung. Ausser den vorstehenden 8 Arten soll noch
eine vierte zwischen dem Sterlet und Hausen ste-

hende Art, vielleicht A. stellatus Pall. , oder
Gmelini Fitz; im Marosch vorkommen, und von
unscrn Landleuten mit dem Namen „Teke" be-

zeichnet werden.
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Ziweite Ähtheilung. Peclinihranchii Haftkiemer,

Kiemen an der Aussenseite festgewachsen ohne Kiemen-
dcckel. Bei uns nur die tJnterabtheilung und zugleich

;

Familie Cyclostomi. Rundmäuler
VIundöfFnung rund; Bauch- und Brustflossen fehlen; Körper
nehr oder weniger aal- oder wurmförmig.
A.) Mund trichterförmig mit Zähnen.

I. Petromyzon Dum. lianiprete.

/. P. fturintiliü Fv Flus.vnetfnoufje.
Ungrisch: Orsohal, Orsofark.

Jn Flüssen selten.

B) Mund halbkreisförmig zahnlos.

1. Amnioeceteis Dum. Querder.

/. A. branchialis Ij. Der gemeine Querder.
In kleinen schlammigen Bächen sehr seil* ti.

Beiträge
swr Kenntniss der Tertiär- Mollusken aus dem Teyel-

gebilde von Ober - Lapugy

r n

J. L. Neugeboren.

(Fortsetzmig.)

§. Iflltra eapressina Brocchi.
Hörnes 1. c. Taf. X. Fig,25, 26 n. 27.

iline spindelförmige , nach unten sehr verlängerte , fein

transversalgestreifte Art mit starken Längenrippen, noch be-
sonders ausgezeichnet durch ein Band am obern Theile der
ersten Umgänge, 31an kennt diese Art aus Italien, Deutsch-
land, Polen und aus dem W. Becken, wo ins )esondere der
Tegel von Baden daran reich ist ; bei Lapugy kommt sie

nicht häufig vor und die Exemplare, die icl/ besitze und
kenne, übersteigen die Grösse von Fig. 27. der Hörnesi-
schen Abbildungen nicht.

9. iriitra pyraiiiidell» Brocchi.
Hömes I. c. Taf. X. Fig. 28. n. 29.

Die Schale von schlanker, spindelartiger Form mit spit-

zem Gewinde, de.s.sen Umgänge eben oder nur wenig con-

©Siebenbürgischer Verein f. Naturwissenschaften Hermannstadt (Sibiu); download unter www.biologiezentrum.at



5

NN

SS

©Siebenbürgischer Verein f. Naturwissenschaften Hermannstadt (Sibiu); download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Verhandlungen und Mitteilungen des
Siebenbürgischen Vereins für Naturwissenschaften zu Hermannstadt.
Fortgesetzt: Mitt.der ArbGem. für Naturwissenschaften Sibiu-
Hermannstadt.

Jahr/Year: 1853

Band/Volume: 4

Autor(en)/Author(s): Bielz Eduard Albert

Artikel/Article: Uebersicht der lebenden Fische Siebenbürgens 172-185

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=832
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=34548
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=171853



